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1	 EINLEITUNG

Nach einer aktuellen Studie wurden in Berlin bisher 330 Wildbienenarten nachgewiesen  
(SAURE 2023) und damit mehr als die Hälfte der in Deutschland vorkommenden Arten. Selbst 
in den norddeutschen Flächenländern sind kaum mehr Arten vorhanden. So melden SCHEUCHL 
ET AL. (2023) für Schleswig-Holstein und Hamburg zusammen 321 Arten und für Mecklenburg-
Vorpommern 333 Arten. Die Wildbienenfauna Berlins kann damit als sehr artenreich gelten.

Eine Art wird in der Berliner Liste nicht mitgezählt, nämlich die Westliche Honigbiene Apis 
mellifera LINNAEUS, 1758. Diese Art kommt in Berlin sowie in ganz Deutschland nicht mehr in 
ihrer ursprünglichen Wildform, sondern nur in stark hybridisierten Zuchtformen vor. Honigbie-
nen sind mittlerweile bundesweit Nutztiere, die nur in der Obhut eines Imkers überlebensfähig 
sind (KOMPETENZZENTRUM WILDBIENEN in Vorbereitung). Sie unterscheiden sich darin von allen 
anderen in Deutschland vorkommenden Bienenarten.

Von den 330 Wildbienenarten Berlins bauen 243 Arten Nester und verproviantieren diese mit 
Larvennahrung. Die restlichen 87 Arten leben als Brut- oder Sozialparasiten („Kuckucksbie-
nen“) bei anderen Bienenarten. Sie bauen keine eigenen Nester und tragen daher auch keine 
Larvennahrung ein (WESTRICH 2018).

Die nestbauenden Arten sammeln vor allem Blütenpollen zur Brutversorgung. Sie sind dabei 
mehr oder weniger stark an bestimmte Pollenquellen gebunden. Polylektische Arten sammeln 
den Pollen an Pflanzen aus zwei oder mehr Pflanzenfamilien. Dazu gehören auch ausgespro-
chene Pollengeneralisten, für die Pflanzenarten aus 18 Familien (Andrena flavipes) oder aus  
19 Familien (Osmia bicornis) als Pollenquellen belegt sind (WESTRICH 2018). In Berlin gehören 
171 Wildbienenarten zu den polylektischen Arten.

Viele Bienenarten sind aber auf eine Pflanzenfamilie oder eine Pflanzengattung spezialisiert, 
im Extremfall sogar auf eine einzige Pflanzenart. Dieses angeborene Sammelverhalten hat zur 
Folge, dass die sogenannten oligolektischen Bienen beim Fehlen „ihrer“ Pollenquellen in der 
Regel nicht auf andere Blütenpflanzen ausweichen können. Wenn sich die Flugzeit der Biene 
und die Blütezeit der Pollenquelle nicht vollständig überlappen, sind jedoch einige (einge-
schränkt oligolektische) Arten in der Lage, kurzzeitig auf andere Pflanzen auszuweichen (zum 
Beispiel Colletes hederae; vergleiche WESTRICH 2018).

Die oligolektischen Bienenarten sind in Berlin mit 72 Arten vertreten. Damit gehören 30 Pro-
zent der nestbauenden Bienenarten Berlins zu den Pollenspezialisten. Das entspricht dem 
gesamtdeutschen Anteil, der von WESTRICH (2018) mit 32 Prozent angegeben wird. Zwischen 
Polylektie und Oligolektie gibt es allerdings breite Übergänge. Auch Pollengeneralisten kön-
nen an bestimmten Pflanzengattungen oder Pflanzenfamilien bevorzugt Pollen sammeln (zum 
Beispiel Colletes cunicularius, Osmia pilicornis).

Als obligate Blütenbesucher leiden sowohl Wildbienen als auch die Honigbiene in Stadt und 
Land zunehmend unter einem Mangel an Blüten. In Berlin ist seit Jahrzehnten ein Verlust von 
naturnahen Habitaten zu beobachten, verursacht durch Bebauung, Nutzungsintensivierung, 
Eutrophierung und Klimawandel. Für Wildbienen besonders dramatisch ist der Verlust an  
innerstädtischen Brachflächen, der schon in den 1990er-Jahren beklagt wurde (SAURE 1991, 
1996, 1997). Diese trockenwarmen Offenflächen boten und bieten den Wildbienen eine große 
Vielfalt an Nahrungspflanzen, besonders Pionier- und Ruderalarten aus den Familien der 
Asteraceae, Boraginaceae, Brassicaceae und Fabaceae.
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Honigbienen besuchen im Frühjahr und Frühsommer vor allem die blühenden Gehölze, zum 
Beispiel Acer, Aesculus, Robinia und Tilia. Am Ende der Lindenblüte als letzte Massentracht 
sind Honigbienen in großer Anzahl in naturnahen Habitaten anzutreffen. Ungefähr ab Mitte  
Juli kann es dort zur Ressourcenkonkurrenz zwischen Honigbiene und Wildbienen kommen. Be-
troffen sind dabei vor allem die oligolektischen Bienen mit ihrer engen Bindung an bestimmte 
Pollenquellen sowie kleine beziehungsweise mittelgroße Wildbienen mit geringem Sammel-
radius. Zur Lösung dieses unerwünschten Zustandes können Ansaaten aus gebietsheimischen 
Wildkräutern, aber auch Wildobstgehölze oder Wildhecken – auch auf kleinen Flächen – bei-
tragen. Blühmischungen sollten auf die Bedürfnisse von Wildbienen ausgerichtet sein, denn 
von einer „Wildbienenweide“ profitiert auch die Honigbiene als ausgesprochene Pollenge-
neralistin. Von einer „Honigbienenweide“ profitieren Wildbienen dagegen kaum (vergleiche 
KOMPETENZZENTRUM WILDBIENEN in Vorbereitung).

Die Angaben zu den Pollenquellen der Wildbienen in den Tabellen 1 und 2 wurden überwie-
gend der Literatur entnommen. Es wurden dazu wichtige Standardwerke ausgewertet,  
vor allem ZURBUCHEN & MÜLLER (2012), SCHEUCHL & WILLNER (2016), WIESBAUER (2017) und 
WESTRICH (2018). Bei der Beurteilung der regionalen Bienen-Pflanzen-Interaktionen floss auch 
die langjährige Erfahrung des Autors in die Bearbeitung ein. Die Nomenklatur der Pflanzen-
arten folgt der Roten Liste und Gesamtartenliste der etablierten Farn- und Blütenpflanzen von 
Berlin (SEITZ ET AL. 2018).
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2 	 DIE WICHTIGSTEN NAHRUNGSPFLANZEN 
FÜR DIE WILDBIENEN BERLINS
In diesem Kapitel wird auf die Nahrungspflanzen der Wildbienen Berlins eingegangen. Mit 
„Nahrungspflanze“ ist hier zuerst die Pollenquelle gemeint, denn Nektar können Wildbienen an 
verschiedenen Pflanzen aufnehmen. Häufig wird die Pflanze, an der Pollen gesammelt wird, 
aber auch zum Nektar saugen genutzt (soweit überhaupt Nektar produziert wird, vergleiche 
Lysimachia, Ononis, Papaver).

Insgesamt 19 Pflanzenfamilien dienen den oligolektischen Bienen Berlins als Pollenquellen 
(Abbildung 1). Die meisten oligolektischen Arten sind an Asteraceae gebunden (21 Arten). Es 
folgen die Fabaceae mit 12 Arten und die Campanulaceae sowie die Salicaceae mit jeweils 
sieben Arten. Auf Brassicaceae sind vier Bienenarten und auf Boraginaceae drei Bienenarten 
spezialisiert. An die übrigen Pflanzenfamilien sind jeweils nur zwei Arten oder eine Art gebun-
den. Neben diesen 19 Pflanzenfamilien gibt es weitere Familien, die von Wildbienen intensiv 
als Pollenspender genutzt werden, ohne jedoch alleinige Pollenquelle für eine oder mehrere 
Bienenarten zu sein. Dazu gehören in Berlin vor allem die Familien Lamiaceae und Rosaceae.
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Abbildung 1: Pflanzenfamilien, an denen die 72 oligolektischen Bienenarten Berlins Pollen sammeln.
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Abbildung 2 zeigt die 16 Pflanzengattungen, die in Berlin als Pollenquellen für oligolektische 
Bienenarten fungieren. Liegt eine Bindung an eine Pflanzengattung oder sogar Pflanzenart vor, 
spricht man von einer strengen Oligolektie (WESTRICH 2018). Die meisten streng oligolektischen 
Bienenarten sind an Salix gebunden (sieben Arten), gefolgt von Campanula mit sechs Arten. Für 
alle anderen Gattungen gibt es in Berlin nur zwei oder nur eine spezialisierte Bienenart.
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Abbildung 2: Pflanzengattungen, an denen die 30 streng oligolektischen Bienenarten Berlins Pollen sammeln.

Im Rahmen der „Berliner Bienenstrategie“ wurden in den Jahren 2019 und 2020 von der 
Technischen Universität Berlin Pflanzenlisten zur Förderung von Wild- und Honigbienen erstellt 
(GATHOF ET AL. 2020). In dem Abschlussbericht werden 191 Arten von krautigen Pflanzen und 
112 Arten von Gehölzen als bienenfreundliche Pflanzen präsentiert. In einem Fazit wird folgen-
des angemerkt: „Diese Liste [sic!] leistet einen wertvollen Beitrag zur Förderung insbesondere 
pollenspezialisierter (oligolektischer) Wildbienenarten, indem für Spezialisten unerlässliche 
Trachtpflanzen empfohlen werden“.

Diesem Anspruch wird die Studie nicht gerecht. Die Listen enthalten zwar viele wichtige 
Nahrungspflanzen für Wildbienen, aber auch zahlreiche Arten, die zwar für Honigbienen oder 
andere Bestäuberinsekten relevant, für Wildbienen aber unbedeutend sind. Dagegen fehlen 
viele wichtige Pollenquellen für Wildbienen, auch für anspruchsvolle Arten. Beispiele dafür 
sind Anthyllis vulneraria, Berteroa incana, Bryonia dioica, Carduus acanthoides, Centaurea 
cyanus, C. stoebe, Cirsium vulgare, Epilobium angustifolium, Lamium album, Lathyrus  
latifolius, Melilotus albus, M. officinalis, Odontites vulgaris, Sisymbrium loeselii, Tanacetum 
vulgare, Trifolium repens.

Ein Anspruch der Autoren war „auch Gehölzarten aufzunehmen, die besonders an den Klima-
wandel angepasst sind“. Für viele entsprechende Bäume oder Sträucher liegen keine Daten 
zur Eignung für Wildbienen vor, nicht zuletzt fehlen solche für den Berliner Raum. Zu diesen 
Gehölzen zählen beispielsweise Amorpha fruticosa, Catalpa bignonioides, Gymnocladus 
dioicus, Koelreuteria paniculata, Maackia amurensis, Nyssa sylvatica, Phellodendron amuren-
se, Sophora japonica, Tetradium daniellii. Es ist zu vermuten, dass die Gehölze vor allem den 
Honigbienen als Trachtpflanzen nützen.
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Auf die unzureichende Auswahl der bienenrelevanten Pflanzen wurde auf einem Expertentref-
fen am 25. Oktober 2019 hingewiesen. Die Anregungen flossen aber offensichtlich nicht in  
den Abschlussbericht ein. Da sich die Empfehlungen laut Autoren an Privatpersonen und Be-
hörden richten ist es wahrscheinlich, dass bezüglich der Wildbienen ungeeignete Pflanzen für 
Ansaaten oder Pflanzungen im öffentlichen oder privaten Raum ausgewählt werden.

Aus diesem Grund wird hier eine Liste der wichtigsten Pollenquellen speziell für die Berliner 
Wildbienen vorgelegt (Tabelle 1). Der Schwerpunkt liegt dabei auf gebietseigenen Pflanzen-
arten. In Berlin gefährdete Pflanzen (nach SEITZ ET AL. 2018: RL-Kategorien 0-3, G, R) wer-
den nicht berücksichtigt. Solche Pflanzen sollten nicht in der freien Landschaft ausgebracht 
werden, um eine Veränderung der Verbreitungsmuster der gefährdeten Arten im Berliner Raum 
zu verhindern. Unter den Rote Liste-Arten befinden sich aber auch zahlreiche Pflanzen, die für 
Wildbienen als Nektar- und Pollenquellen bedeutsam sind, zum Beispiel Acinos arvensis,  
Inula britannica, Leontodon hispidus, Nepeta cataria, Ononis spinosa, Origanum vulgare, 
Peucedanum oreoselinum, Primula veris, Pulicaria dysenterica, Ranunculus bulbosus,  
Salvia pratensis, Scabiosa canescens, S. columbaria, Stachys recta, S. sylvatica, Teucrium  
scorodonia, Veronica teucrium.

Gebietsfremde Pflanzenarten, die nur für die gärtnerische Verwendung zu empfehlen sind, 
werden in Tabelle 2 ebenfalls nicht genannt. Auch unter diesen Pflanzen sind einige wichtige 
Pollen- und Nektarquellen für Wildbienen, zum Beispiel Allium sphaerocephalum, Alyssum 
saxatile, Aubrieta deltoidea, Borago officinalis, Eryngium planum, Inula ensifolia, Hyssopus 
officinalis, Lavendula angustifolia, Lysimachia punctata, Onobrychis viciifolia, Reseda luteola, 
Salvia officinalis, Sedum reflexum, Sempervivum tectorum, Stachys byzantina (vergleiche 
WESTRICH 2011).

Tabelle 1: Liste von Pflanzen in alphabetischer Reihenfolge, an denen die Wildbienenarten Berlins bevorzugt 
Pollen sammeln.

Acer campestre, A. platanoides, A. pseudoplatanus Sapindaceae
Achillea millefolium Asteraceae
Ajuga reptans Lamiaceae
Anchusa officinalis Boraginaceae
Angelica sylvestris Apiaceae
Anthriscus sylvestris Apiaceae
Anthemis arvensis, A. tinctoria Asteraceae
Anthyllis vulneraria Fabaceae
Asparagus officinalis Asparagaceae
Ballota nigra Lamiaceae
Bellis perennis Asteraceae
Berteroa incana Brassicaceae
Bryonia dioica Cucurbitaceae
Calluna vulgaris Ericaceae
Campanula patula, C. rapunculoides, C. rotundifolia Campanulaceae
Cardamine pratensis Brassicaceae
Cardaria draba Brassicaceae
Carduus acanthoides, C. crispus, C. nutans Asteraceae
Centaurea cyanus, C. jacea, C. scabiosa, C. stoebe Asteraceae
Chaerophyllum temulum Apiaceae
Chondrilla juncea Asteraceae
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Cichorium intybus Asteraceae
Cirsium arvense, C. vulgare Asteraceae
Convolvulus arvensis Convolvulaceae
Crataegus laevigata, C. monogyna Rosaceae
Crepis biennis, C. capillaris Asteraceae
Daucus carota Apiaceae
Echinops sphaerocephalus Asteraceae
Echium vulgare Boraginaceae
Epilobium angustifolium Onagraceae
Falcaria vulgaris Apiaceae
Ficaria verna Ranunculaceae
Fragaria vesca Rosaceae
Frangula alnus Rhamnaceae
Geranium pratense Geraniaceae
Glechoma hederacea Lamiaceae
Hedera helix Araliaceae
Helichrysum arenarium Asteraceae
Heracleum sphondylium Apiaceae
Hieracium pilosella, H. laevigatum, H. umbellatum Asteraceae
Hypericum perforatum Hypericaceae
Hypochaeris radicata Asteraceae
Jasione montana Campanulaceae
Knautia arvensis Dipsacaceae
Lamium album, L. purpureum Lamiaceae
Lathyrus latifolius, L. pratensis, L. sylvestris Fabaceae
Leucanthemum ircutianum, L. vulgare Asteraceae
Linaria vulgaris Plantaginaceae
Lotus corniculatus Fabaceae
Lysimachia nummularia, L. vulgaris Primulaceae
Lythrum salicaria Lythraceae
Malus domestica Rosaceae
Malva sylvestris Malvaceae
Medicago lupulina, M. sativa agg. Fabaceae
Matricaria recutita Asteraceae
Melilotus albus, M. officinalis Fabaceae
Odontites vulgaris Orobanchaceae
Ononis repens Fabaceae
Ornithogalum umbellatum Hyacinthaceae
Papaver rhoeas Papaveraceae
Pastinaca sativa Apiaceae
Picris hieracioides Asteraceae
Potentilla argentea, P.neumanniana, P. reptans Rosaceae
Prunella vulgaris Lamiaceae
Prunus avium, P. cerasifera, P. mahaleb, P. spinosa Rosaceae
Pulmonaria officinalis Boraginaceae
Pyrus communis agg. Rosaceae
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Quercus petraea, Q. robur Fagaceae
Ranunculus acris, R. repens Ranunculaceae
Raphanus raphanistrum Brassicaceae
Reseda lutea Resedaceae
Rhamnus carthatica Rhamnaceae
Ribes nigrum, R. rubrum Grossulariaceae
Rosa canina agg., R. corymbifera agg. Rosaceae 
Rubus idaeus, R. sect. Rubus (fruticosus agg.) Rosaceae
Salix alba, S. caprea, S. cinerea, S. purpurea, S. viminalis Salicaceae
Scorzoneroides autumnalis Asteraceae
Securigera varia Fabaceae
Sedum acre, S. album, S. sexangulare Crassulaceae
Senecio jacobaea Asteraceae
Sinapis arvensis Brassicaceae
Sisymbrium altissimum, S. loeselii, S. officinale Brassicaceae
Solidago virgaurea Asteraceae
Sonchus arvensis Asteraceae
Stachys palustris Lamiaceae
Symphytum officinale Boraginaceae
Tanacetum vulgare Asteraceae
Taraxacum sect. Ruderalia Asteraceae
Thymus pulegioides Lamiaceae
Trifolium arvense, T. medium, T. pratense, T. repens Fabaceae
Tripleurospermum perforatum Asteraceae
Tussilago farfara Asteraceae
Vaccinium myrtillus, V. vitis-idaea Ericaceae
Veronica chamaedrys Plantaginaceae
Vicia angustifolia, V. cracca, V. sepium, V. villosa Fabaceae

In Tabelle 2 werden zu allen oligolektischen Bienenarten und auch zu einigen polylektischen 
Arten die ausschließlichen oder bevorzugten Pollenquellen genannt. In der Tabelle enthalten 
sind auch die parasitischen Bienen (Kuckucksbienen), die keinen Pollen sammeln, wohl aber 
Blüten als Nektarquellen anfliegen. Vier nestbauende Wildbienenarten werden in den Abbil-
dungen 3 bis 6 vorgestellt.

Die in Tabelle 1 und 2 genannten Pflanzenarten oder Artengruppen sollten in Berlin gefördert 
werden. Das ist möglich durch entsprechende Ansaaten und Pflanzungen, oder durch die 
Optimierung von Parkpflegemaßnahmen, zum Beispiel die Verringerung der Mahdfrequenz. 
Die Aufwertung der Berliner Grünflächen durch die Erhöhung und Verbesserung des Blütenan-
gebotes sollte das gemeinsame Ziel von Imkern, Naturschutzämtern und Wildbienenschützern 
sein.
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Tabelle 2: Die Wildbienenarten Berlins mit Angaben zu den Pollenquellen der nestbauenden Arten.

RL	 Arten, die nach SAURE (2005) in Berlin als ausgestorben oder verschollen gelten 		
	 (Kategorie 0) und seit 2005 auch nicht wiedergefunden wurden
pa	 parasitische Arten (Kuckucksbienen), die bei anderen Bienenarten schmarotzen und 	
	 somit weder eigene Nester bauen noch Larvennahrung sammeln

	 oligolektische Bienenarten, die nur an bestimmten Pflanzenarten, -gattungen oder 	
	 -familien Pollen sammeln

	 polylektische Bienenarten, die an mindestens zwei Pflanzenfamilien Pollen sammeln
	 parasitische Bienenarten (Kuckucksbienen)

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Familie Colletidae
Colletes caspicus  
(MORAWITZ, 1873)

Kaspische Seidenbiene 0 vor allem Crassulaceae, 
Fabaceae

Colletes cunicularius  
(LINNAEUS, 1761)

Frühlings-Seidenbiene vor allem Salicaceae: 
Salix, auch Fagaceae: 
Quercus, Rosaceae:  
Sorbus, Prunus, Malus, 
Pyrus, Sapindaceae: Acer 
und andere

Colletes daviesanus 
(SMITH, 1846)

Buckel-Seidenbiene Asteraceae: Achillea  
millefolium, Anthemis  
tinctoria, Senecio  
jacobaea, Tanacetum 
vulgare, Tripleurospermum 
perforatum und andere

Colletes fodiens 
(GEOFFROY, 1785)

Filzbindige Seidenbiene Asteraceae: Anthemis 
tinctoria, Helichrysum 
arenarium Senecio  
jacobaea, Tanacetum 
vulgare, Tripleurospermum 
perforatum uund andere

Colletes hederae 
(SCHMIDT & WESTRICH, 1993)

Efeu-Seidenbiene Araliaceae: Hedera helix

Colletes marginatus 
(SMITH, 1846)

Dünen-Seidenbiene vor allem Fabaceae, auch 
Resedaceae: Reseda und 
andere

Colletes similis 
(SCHENCK, 1853)

Rainfarn-Seidenbiene Asteraceae: Achillea 
millefolium, Anthemis  
tinctoria, Tanacetum 
vulgare, Tripleurospermum 
perforatum und andere

Colletes succinctus 
(LINNAEUS, 1758)

Heidekraut-Seidenbiene vor allem Ericaceae:  
Calluna vulgaris,
auch Asteraceae, 
Araliaceae und andere

Hylaeus angustatus 
(SCHENCK, 1861)

Sandrasen-Maskenbiene

Hylaeus brevicornis  
(NYLANDER, 1852)

Kurzfühler-Maskenbiene

Hylaeus cardioscapus 
(COCKERELL, 1924)

Herz-Maskenbiene
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Hylaeus clypearis 
(SCHENCK, 1853)

Kopfschild-Maskenbiene

Hylaeus communis 
(NYLANDER, 1852)

Gewöhnliche Maskenbiene

Hylaeus confusus 
(NYLANDER, 1852)

Verkannte Maskenbiene

Hylaeus cornutus 
(CURTIS, 1831)

Gehörnte Maskenbiene

Hylaeus difformis  
(EVERSMANN, 1852)

Beulen-Maskenbiene 0

Hylaeus dilatatus  
(KIRBY, 1802)

Rundfleck-Maskenbiene

Hylaeus gredleri 
(FÖRSTER, 1871)

Gredlers Maskenbiene

Hylaeus hyalinatus 
(SMITH, 1842)

Mauer-Maskenbiene

Hylaeus incongruus 
(FÖRSTER, 1871)

Abweichende  
Maskenbiene

Hylaeus leptocephalus 
(MORAWITZ, 1871)

Schmalkopf-Maskenbiene

Hylaeus moricei  
(FRIESE, 1898)

Röhricht-Maskenbiene

Hylaeus nigritus  
(FABRICIUS, 1798)

Rainfarn-Maskenbiene Asteraceae: Achillea  
millefolium, Anthemis 
tinctoria, Leucanthemum 
vulgare, Tanacetum  
vulgare und andere

Hylaeus paulus 
(BRIDWELL, 1919)

Kleine Maskenbiene

Hylaeus pectoralis 
(FÖRSTER, 1871)

Schilfgallen-Maskenbiene

Hylaeus pfankuchi 
(ALFKEN, 1919)

Ried-Maskenbiene 0

Hylaeus pictipes 
(NYLANDER, 1852)

Gezeichnete Maskenbiene

Hylaeus punctatus  
(BRULLÉ, 1832)

Grobpunktierte  
Maskenbiene

Hylaeus rinki 
(GORSKI, 1852)

Wald-Maskenbiene

Hylaeus signatus 
(PANZER, 1798)

Reseden-Maskenbiene Resedaceae: Reseda

Hylaeus sinuatus 
(SCHENCK, 1853)

Gebuchtete Maskenbiene

Hylaeus styriacus 
(FÖRSTER, 1871)

Steirische Maskenbiene

Hylaeus variegatus  
(FABRICIUS, 1798)

Rote Maskenbiene

Familie Andrenidae
Andrena afzeliella  
(KIRBY, 1802)

Kleine Kleesandbiene vor allem Fabaceae:  
Melitotus, Trifolium, Vicia, 
auch Asteraceae und 
andere

Andrena alfkenella 
(PERKINS, 1914)

Alfkens Zwergsandbiene
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Andrena argentata  
(SMITH, 1844)

Silber-Sandbiene

Andrena barbilabris  
(KIRBY, 1802)

Bärtige Sandbiene

Andrena batava 
(PÉREZ, 1902)

Belgische  
Lockensandbiene

Salicaceae: Salix

Andrena bicolor 
(FABRICIUS, 1775)

Zweifarbige Sandbiene

Andrena bimaculata  
(KIRBY, 1802)

Schwarzbeinige  
Rippensandbiene

Andrena bluethgeni 
(STÖCKHERT, 1930)

Blüthgens  
Rippensandbiene

Andrena carantonica 
(PÉREZ, 1902)

Gesellige Sandbiene

Andrena chrysopyga 
(SCHENCK, 1853)

Goldafter-Bindensand-
biene

0

Andrena chrysosceles 
(KIRBY, 1802)

Gelbbeinige  
Kielsandbiene

Andrena cineraria  
(LINNAEUS, 1758)

Grauschwarze  
Düstersandbiene

Andrena clarkella  
(KIRBY, 1802)

Rotbeinige  
Lockensandbiene

Salicaceae: Salix

Andrena denticulata  
(KIRBY, 1802)

Rainfarn-Herbstsandbiene Asteraceae: Hieracium, 
Hypochaeris radicata, 
Picris hieracioides,  
Senecio jacobaea,  
Tanacetum vulgare und 
andere

Andrena dorsata  
(KIRBY, 1802)

Rotbeinige  
Körbchensandbiene

Andrena falsifica 
(PERKINS, 1915)

Fingerkraut- 
Zwergsandbiene

Rosaceae: Potentilla  
neumanniana,  
Plantaginaceae: Veronica 
chamaedrys

Andrena flavipes 
(PANZER, 1799)

Gewöhnliche  
Bindensandbiene

Andrena florea  
(FABRICIUS, 1793)

Zaunrüben-Sandbiene Cucurbitaceae: Bryonia

Andrena floricola 
(EVERSMANN, 1852)

Senf-Zwergsandbiene vermutlich Brassicaceae: 
Berteroa incana, Cardaria 
draba, Raphanus  
raphanistrum, Sinapis 
arvensis und andere

Andrena fucata 
(SMITH, 1847)

Wald-Lockensandbiene

Andrena fulva  
(MÜLLER, 1766)

Fuchsrote  
Lockensandbiene

Andrena fulvago  
(CHRIST, 1791)

Pippau-Sandbiene Asteraceae: Centaurea, 
Crepis biennis, Hieracium, 
Hypochaeris radicata und 
andere

Andrena fulvida  
(SCHENCK, 1853)

Waldrand-Sandbiene
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Andrena fuscipes  
(KIRBY, 1802)

Heidekraut- 
Herbstsandbiene

Ericaceae: Calluna  
vulgaris

Andrena gelriae 
(VAN DER VECHT, 1927)

Esparsetten-Sandbiene 0 Fabaceae: Lotus  
corniculatus, Trifolium und 
andere

Andrena gravida 
(IMHOFF, 1832)

Weiße Bindensandbiene

Andrena haemorrhoa 
(FABRICIUS, 1781)

Rotschopfige Sandbiene

Andrena hattorfiana  
(FABRICIUS, 1775)

Knautien-Sandbiene Dipsacaceae: vor allem 
Knautia arvensis

Andrena helvola  
(LINNAEUS, 1758)

Schlehen- 
Lockensandbiene

Andrena humilis 
(IMHOFF, 1832)

Gewöhnliche  
Dörnchensandbiene

Asteraceae: Crepis bien-
nis, Hieracium pilosella, 
Hypochaeris radicata, 
Taraxacum und andere

Andrena labialis  
(KIRBY, 1802)

Rotklee-Sandbiene vermutlich Fabaceae: 
Anthyllis vulneraria, Lotus 
corniculatus, Trifolium, 
Vicia und andere

Andrena labiata 
(FABRICIUS, 1781)

Rote  
Ehrenpreis-Sandbiene

vor allem Plantaginaceae: 
Veronica chamaedrys, 
auch Asteraceae,  
Lamiaceae, Rosaceae und 
andere

Andrena lapponica  
(ZETTERSTEDT, 1838)

Heidelbeer- 
Lockensandbiene

Ericaceae: Vaccinium

Andrena lathyri 
(ALFKEN, 1899)

Zaunwicken-Sandbiene Fabaceae: Lathyrus, Vicia

Andrena marginata 
(FABRICIUS, 1776)

Skabiosen-Sandbiene 0 Dipsacaceae: Knautia  
arvensis, Scabiosa  
columbaria, Succisa 
pratensis

Andrena minutula 
(KIRBY, 1802)

Gewöhnliche  
Zwergsandbiene

Andrena minutuloides 
(PERKINS, 1914)

Glanzrücken- 
Zwergsandbiene

Andrena mitis 
(SCHMIEDEKNECHT, 1883)

Auen-Lockensandbiene Salicaceae: Salix

Andrena morawitzi 
(THOMSON, 1872)

Nördliche  
Rippensandbiene

vor allem Salicaceae: 
Salix, auch Asteraceae: 
Taraxacum

Andrena morio 
(BRULLÉ, 1832)

Schwarze  
Düstersandbiene

0

Andrena nasuta 
(GIRAUD, 1863)

Ochsenzungen-Sandbiene Boraginaceae: Anchusa 
officinalis

Andrena nigriceps  
(KIRBY, 1802)

Schwarzköpfige  
Herbstsandbiene

Andrena nigroaenea  
(KIRBY, 1802)

Erzfarbene  
Düstersandbiene

Andrena nigrospina 
(THOMSON, 1872)

Weiße Köhlersandbiene vor allem Brassicaceae, 
auch Asteraceae und 
andere
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Andrena nitida  
(MÜLLER, 1776)

Glänzende  
Düstersandbiene

Andrena nitidiuscula 
(SCHENCK, 1853)

Sommer-Kielsandbiene Apiaceae: Angelica 
sylvestris, Daucus carota, 
Falcaria vulgaris,  
Heracleum sphondylium 
und andere

Andrena niveata  
(FRIESE, 1887)

Weißbindige  
Zwergsandbiene

Brassicaceae: Cardaria 
draba, Raphanus  
raphanistrum, Sinapis 
arvensis, Sisymbrium  
officinale und andere

Andrena nycthemera 
(IMHOFF, 1866)

Graue Lockensandbiene Salicaceae: Salix

Andrena ovatula  
(KIRBY, 1802)

Ovale Kleesandbiene vor allem Fabaceae:  
Melitotus, Trifolium, Vicia, 
auch Asteraceae und 
andere

Andrena pandellei 
(PÉREZ, 1895)

Graue  
Schuppensandbiene

Campanulaceae:  
Campanula

Andrena pilipes 
(FABRICIUS, 1781)

Schwarze Köhlersandbiene vor allem Brassicaceae, 
auch Asteraceae und 
andere

Andrena praecox 
(SCOPOLI, 1763)

Frühe Lockensandbiene Salicaceae: Salix

Andrena propinqua 
(SCHENCK, 1853)

Schwarzbeinige  
Körbchensandbiene

Andrena proxima  
(KIRBY, 1802)

Frühe Doldensandbiene Apiaceae: Chaerophyllum 
temulum, Daucus carota, 
Falcaria vulgaris,  
Heracleum sphondylium 
und andere

Andrena rosae 
(PANZER, 1801)

Bärenklau-Sandbiene 1. Generation an  
Asteraceae: Taraxacum,  
Rosaceae: Prunus,  
Salicaceae: Salix;
2. Generation vermutlich 
nur an Apiaceae

Andrena semilaevis 
(PÉREZ, 1903)

Glattrandige  
Zwergsandbiene

Andrena strohmella 
(STÖCKHERT, 1928)

Leisten-Zwergsandbiene

Andrena subopaca 
(NYLANDER, 1848)

Glanzlose  
Zwergsandbiene

Andrena suerinensis 
(FRIESE, 1884)

Schweriner Sandbiene Brassicaceae: Cardaria 
draba, Raphanus  
raphanistrum, Sinapis 
arvensis, Sisymbrium und 
andere

Andrena synadelpha 
(PERKINS, 1914)

Breitrandige  
Lockensandbiene

Andrena tibialis  
(KIRBY, 1802)

Rotbeinige  
Rippensandbiene
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Andrena vaga 
(PANZER, 1799)

Große Weiden-Sandbiene Salicaceae: Salix

Andrena ventralis 
(IMHOFF, 1832)

Rotbauch-Sandbiene Salicaceae: Salix

Andrena wilkella  
(KIRBY, 1802)

Grobpunktierte  
Kleesandbiene

Fabaceae: Lotus  
corniculatus, Melilotus, 
Ononis repens, Trifolium, 
Vicia und andere

Panurgus calcaratus  
(SCOPOLI, 1763)

Stumpfzähnige Zottelbiene Asteraceae: Cichorium 
intybus, Crepis, Hieracium, 
Hypochaeris radicata, 
Picris hieracioides und 
andere

Familie Halictidae
Dufourea dentiventris 
(NYLANDER, 1848)

Gezähnte Glanzbiene 0 Campanulaceae:  
Campanula, vermutlich 
Jasione montana

Halictus confusus  
(SMITH, 1853)

Verkannte Furchenbiene

Halictus eurygnathus 
(BLÜTHGEN, 1930)

Breitkiefer-Furchenbiene 0

Halictus leucaheneus 
(EBMER, 1972)

Sand-Goldfurchenbiene

Halictus quadricinctus 
(FABRICIUS, 1776)

Vierbindige Furchenbiene

Halictus rubicundus 
(CHRIST, 1791)

Rotbeinige Furchenbiene

Halictus scabiosae 
(ROSSI, 1790)

Gelbbindige Furchenbiene

Halictus semitectus 
(MORAWITZ, 1873)

Steppen- 
Goldfurchenbiene

Halictus sexcinctus  
(FABRICIUS, 1775)

Sechsbindige  
Furchenbiene

Halictus subauratus 
(ROSSI, 1792)

Dichtpunktierte  
Goldfurchenbiene

Halictus submediterraneus 
(PAULY, 2015)

Südliche  
Goldfurchenbiene

vor allem Apiaceae,  
Asteraceae

Halictus tumulorum 
(LINNAEUS, 1758)

Gewöhnliche  
Goldfurchenbiene

Lasioglossum aeratum 
(KIRBY, 1802)

Sandrasen-Schmalbiene

Lasioglossum albipes 
(FABRICIUS, 1781)

Weißbeinige Schmalbiene

Lasioglossum brevicorne 
(SCHENCK, 1868)

Kurzfühler-Schmalbiene vermutlich Asteraceae: 
Hieracium pilosella,  
Scorzoneroides  
autumnalis, Taraxacum

Lasioglossum calceatum 
(SCOPOLI, 1763)

Gewöhnliche Schmalbiene

Lasioglossum costulatum 
(KRIECHBAUMER, 1873)

Glockenblumen- 
Schmalbiene

Campanulaceae: 
Campanula, Jasione 
montana

Lasioglossum fratellum 
(PÉREZ, 1903)

Wald-Schmalbiene Ericaceae: Vaccinium, ver-
mutlich weitere Familien
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Lasioglossum fulvicorne 
(KIRBY, 1802)

Braunfühler-Schmalbiene

Lasioglossum intermedium 
(SCHENCK, 1868)

Mittlere Schmalbiene

Lasioglossum interruptum 
(PANZER, 1798)

Schwarzrote Schmalbiene 0

Lasioglossum laeve 
(KIRBY, 1802)

Glanz-Schmalbiene 0

Lasioglossum laevigatum 
(KIRBY, 1802)

Bezahnte Schmalbiene 0

Lasioglossum laticeps 
(SCHENCK, 1868)

Breitkopf-Schmalbiene

Lasioglossum lativentre 
(SCHENCK, 1853)

Breitbauch-Schmalbiene

Lasioglossum leucopus 
(KIRBY, 1802)

Hellfüßige Schmalbiene

Lasioglossum leucozonium 
(SCHRANK, 1781)

Weißbinden-Schmalbiene

Lasioglossum limbellum 
(MORAWITZ, 1875)

Geriefte 
Steilwand-Schmalbiene

Lasioglossum lineare 
(SCHENCK, 1868)

Schornstein-Schmalbiene 0

Lasioglossum lucidulum 
(SCHENCK, 1861)

Leuchtende Schmalbiene

Lasioglossum majus 
(NYLANDER, 1852)

Große Schmalbiene

Lasioglossum malachurum 
(KIRBY, 1802)

Feldweg-Schmalbiene

Lasioglossum minutissimum 
(KIRBY, 1802)

Winzige Schmalbiene

Lasioglossum monstrificum 
(MORAWITZ, 1891)

Wangendorn-Schmalbiene

Lasioglossum morio 
(FABRICIUS, 1793)

Dunkelgrüne Schmalbiene

Lasioglossum nitidiusculum 
(KIRBY, 1802)

Glänzende Schmalbiene

Lasioglossum nitidulum 
(FABRICIUS, 1804)

Grünglanz-Schmalbiene

Lasioglossum pallens 
(BRULLÉ, 1832)

Frühlings-Schmalbiene vor allem Fagaceae: 
Quercus,  
auch Salicaceae: Salix, 
Sapindaceae: Acer und 
andere

Lasioglossum parvulum 
(SCHENCK, 1853)

Dunkle Schmalbiene

Lasioglossum pauxillum 
(SCHENCK, 1853)

Acker-Schmalbiene

Lasioglossum prasinum 
(SMITH, 1848)

Steppenheide- 
Schmalbiene

0

Lasioglossum  
punctatissimum  
(SCHENCK, 1853)

Punktierte Schmalbiene
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Lasioglossum 
quadrinotatulum 
(SCHENCK, 1861)

Vierpunkt-Schmalbiene

Lasioglossum 
quadrinotatum 
(KIRBY, 1802)

Vierfleck-Schmalbiene

Lasioglossum rufitarse 
(ZETTERSTEDT, 1838)

Rotfuß-Schmalbiene

Lasioglossum semilucens 
(ALFKEN, 1914)

Mattglänzende  
Schmalbiene

Lasioglossum setulosum 
(STRAND, 1909)

Wimpern-Schmalbiene

Lasioglossum sexnotatum 
(KIRBY, 1802)

Spargel-Schmalbiene

Lasioglossum sexstrigatum 
(SCHENCK, 1868)

Sechsstreifige  
Schmalbiene

Lasioglossum tarsatum 
(SCHENCK, 1868)

Dünen-Schmalbiene Asteraceae: Hypochaeris 
radicata, Scorzoneroides 
autumnalis, Taraxacum, 
Tussilago farfara, vermut-
lich weitere Familien

Lasioglossum villosulum 
(KIRBY, 1802)

Zottige Schmalbiene

Lasioglossum xanthopus 
(KIRBY, 1802)

Große  
Salbei-Schmalbiene

Lasioglossum zonulum 
(SMITH, 1848)

Breitbindige Schmalbiene

Rhophitoides canus 
(EVERSMANN, 1852)

Luzerne-Graubiene Fabaceae: Medicago 
sativa agg. und andere

Sphecodes albilabris 
(FABRICIUS, 1793)

Riesen-Blutbiene x

Sphecodes crassus 
(THOMSON, 1870)

Dichtpunktierte Blutbiene x

Sphecodes cristatus 
(VON HAGENS, 1882)

Gekielte Blutbiene x

Sphecodes ephippius 
(LINNAEUS, 1767)

Gewöhnliche Blutbiene x

Sphecodes ferruginatus 
(VON HAGENS, 1882)

Rostfarbene Blutbiene x

Sphecodes geoffrellus 
(KIRBY, 1802)

Glänzende  
Zwerg-Blutbiene

x

Sphecodes gibbus  
(LINNAEUS, 1758)

Buckel-Blutbiene x

Sphecodes longulus 
(VON HAGENS, 1882)

Längliche Blutbiene x

Sphecodes majalis 
(PÉREZ, 1903)

Mai-Blutbiene x

Sphecodes marginatus 
(VON HAGENS, 1882)

Gerandete  
Zwerg-Blutbiene

x

Sphecodes miniatus 
(VON HAGENS, 1882)

Gewöhnliche 
Zwerg-Blutbiene

x

Sphecodes monilicornis 
(KIRBY, 1802)

Dickkopf-Blutbiene x
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Sphecodes niger 
(VON HAGENS, 1874)

Schwarze Blutbiene x

Sphecodes pellucidus 
(SMITH, 1845)

Sand-Blutbiene x

Sphecodes puncticeps 
(THOMSON, 1870)

Punktierte Blutbiene x

Sphecodes reticulatus 
(THOMSON, 1870)

Netz-Blutbiene x

Sphecodes scabricollis 
(WESMAEL, 1835)

Leistenkopf-Blutbiene x

Systropha curvicornis 
(SCOPOLI, 1770)

Kleine Spiralhornbiene Convolvulaceae:  
Convolvulus arvensis

Familie Melittidae
Dasypoda hirtipes 
(FABRICIUS, 1793)

Dunkelfransige 
Hosenbiene

Asteraceae: Cichorium 
intybus, Hieracium, 
Hypochaeris radicata, 
Picris hieracioides, 
Sonchus arvensis und 
andere

Macropis europaea 
(WARNCKE, 1973)

Auen-Schenkelbiene Primulaceae: Lysimachia, 
vor allem Lysimachia 
vulgaris

Macropis fulvipes 
(FABRICIUS, 1804)

Wald-Schenkelbiene Primulaceae: Lysimachia, 
vor allem Lysimachia 
nummularia

Melitta haemorrhoidalis 
(FABRICIUS, 1775)

Glockenblumen-
Sägehornbiene

Campanulaceae: 
Campanula

Melitta leporina 
(PANZER, 1799)

Luzerne-Sägehornbiene Fabaceae: Medicago 
sativa agg., Melilotus, 
Trifolium und andere

Melitta nigricans 
(ALFKEN, 1905)

Blutweiderich- 
Sägehornbiene

Lythraceae: Lythrum 
salicaria

Melitta tricincta 
(KIRBY, 1802)

Zahntrost-Sägehornbiene Orobanchaceae:  
Odontites vulgaris

Familie Megachilidae
Anthidiellum strigatum 
(PANZER, 1805)

Zwergharzbiene vor allem Fabaceae:  
Lotus corniculatus, auch  
Boraginaceae,  
Crassulaceae, Lamiaceae 
und andere

Anthidium manicatum 
(LINNAEUS, 1758)

Garten-Wollbiene vor allem Fabaceae, 
Lamiaceae

Anthidium oblongatum 
(ILLIGER, 1806)

Felsspalten-Wollbiene vor allem Fabaceae: Lotus 
corniculatus, 
Crassulaceae: Sedum

Anthidium punctatum 
(LATREILLE, 1809)

Weißfleckige Wollbiene vor allem Fabaceae: Lotus 
corniculatus, Melilotus, 
Ononis repens, 
Crassulaceae: Sedum, 
Resedaceae: Reseda

Chelostoma 
campanularum
(KIRBY, 1802)

Kurzfransige Scherenbiene Campanulaceae:  
Campanula
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Chelostoma distinctum 
(STÖCKHERT, 1929)

Langfransige 
Scherenbiene

Campanulaceae: 
Campanula

Chelostoma florisomne 
(LINNAEUS, 1758)

Hahnenfuß-Scherenbiene Ranunculaceae: 
Ranunculus

Chelostoma rapunculi 
(LEPELETIER, 1841)

Glockenblumen-
Scherenbiene

Campanulaceae: 
Campanula

Coelioxys afer 
(LEPELETIER, 1841)

Schuppenhaarige 
Kegelbiene

x

Coelioxys alatus 
(FÖRSTER, 1853)

Geflügelte Kegelbiene x

Coelioxys aurolimbatus 
(FÖRSTER, 1853)

Goldsaum-Kegelbiene x

Coelioxys brevis 
(EVERSMANN, 1852)

Kurze Kegelbiene 0 x

Coelioxys conicus 
(LINNAEUS, 1758)

Vierzähnige Kegelbiene x

Coelioxys conoideus 
(ILLIGER, 1806)

Sandrasen-Kegelbiene x

Coelioxys echinatus 
(FÖRSTER, 1853)

Stacheltragende 
Kegelbiene

x

Coelioxys elongatus 
(LEPELETIER, 1841)

Langschwanz-Kegelbiene x

Coelioxys inermis 
(KIRBY, 1802)

Unbewehrte Kegelbiene x

Coelioxys mandibularis 
(NYLANDER, 1848)

Mandibel-Kegelbiene x

Coelioxys rufescens 
(LEPELETIER & SERVILLE, 1825)

Rötliche Kegelbiene x

Dioxys cinctus 
(JURINE, 1807)

Stumpfe Zweizahnbiene x

Heriades crenulata 
(NYLANDER, 1856)

Gekerbte Löcherbiene Asteraceae: Centaurea, 
Cirsium vulgare, Crepis, 
Picris hieracioides und 
andere

Heriades rubicola 
(PÉREZ, 1890)

Stängel-Löcherbiene Asteraceae: vor allem 
Picris hieracioides

Heriades truncorum 
(LINNAEUS, 1758)

Gewöhnliche Löcherbiene Asteraceae: Anthemis 
tinctoria, Crepis, 
Hypochaeris radicata, 
Picris hieracioides, 
Tanacetum vulgare und 
andere

Hoplitis adunca 
(PANZER, 1798)

Gewöhnliche 
Natternkopfbiene

Boraginaceae: Echium 
vulgare

Hoplitis anthocopoides 
(SCHENCK, 1853)

Matte Natternkopfbiene Boraginaceae: Echium 
vulgare

Hoplitis claviventris 
(THOMSON, 1872)

Gelbspornige 
Stängelbiene

vor allem Fabaceae: 
Lotus corniculatus, auch 
Asteraceae, Crassulaceae 
und andere

Hoplitis leucomelana 
(KIRBY, 1802)

Schwarzspornige 
Stängelbiene

vor allem Fabaceae: 
Lotus corniculatus, auch 
Asteraceae, Crassulaceae 
und andere
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Hoplitis tridentata 
(DUFOUR & PERRIS, 1840)

Dreizahn-Stängelbiene Fabaceae: Lotus 
corniculatus, Melilotus, 
Lathyrus und andere

Hoplitis villosa 
(SCHENCK, 1853)

Zottige Felsenbiene Asteraceae: Crepis 
biennis, Cichorium intybus, 
Hieracium pilosella, Picris 
hieracioides, Tanacetum 
vulgare und andere

Megachile alpicola 
(ALFKEN, 1924)

Kleine Blattschneiderbiene

Megachile apicalis 
(SPINOLA, 1808)

Flockenblumen- 
Blattschneiderbiene

0 vor allem Asteraceae: 
Carduus, Centaurea, 
Cirsium, auch Lamiaceae, 
Resedaceae: Reseda und 
andere

Megachile argentata  
(FABRICIUS, 1793)

Filzzahn- 
Blattschneiderbiene

vor allem Fabaceae, auch 
Asteraceae, Crassulaceae

Megachile centuncularis 
(LINNAEUS, 1758)

Rosen-Blattschneiderbiene

Megachile circumcincta 
(KIRBY, 1802)

Gebänderte  
Blattschneiderbiene

Megachile ericetorum 
(LEPELETIER, 1841)

Platterbsen-Mörtelbiene Fabaceae: Lathyrus, Lotus 
corniculatus, Melilotus, 
Ononis repens und andere

Megachile genalis  
(MORAWITZ, 1880)

Stängel- 
Blattschneiderbiene

Asteraceae: Carduus, 
Centaurea und andere

Megachile lagopoda 
(LINNAEUS, 1761)

Wollfüßige  
Blattschneiderbiene

vor allem Asteraceae, 
auch Campanulaceae, 
Fabaceae und andere

Megachile lapponica 
(THOMSON, 1872)

Weidenröschen- 
Blattschneiderbiene

Onagraceae: Epilobium 
angustifolium

Megachile leachella 
(CURTIS, 1828)

Dünen- 
Blattschneiderbiene

vor allem Fabaceae, auch 
Crassulaceae, Lamiaceae

Megachile ligniseca 
(KIRBY, 1802)

Holz-Blattschneiderbiene

Megachile maritima
(KIRBY, 1802)

Sand-Blattschneiderbiene

Megachile rotundata 
(FABRICIUS, 1787)

Luzerne-
Blattschneiderbiene

Megachile versicolor 
(SMITH, 1844)

Bunte Blattschneiderbiene

Megachile willughbiella 
(KIRBY, 1802)

Garten- 
Blattschneiderbiene

Osmia aurulenta 
(PANZER, 1799)

Goldene  
Schneckenhausbiene

vor allem Fabaceae, 
Lamiaceae

Osmia bicolor 
(SCHRANK, 1781)

Zweifarbige 
Schneckenhausbiene

Osmia bicornis 
(LINNAEUS, 1758)

Rote Mauerbiene

Osmia brevicornis
(FABRICIUS, 1798)

Schöterich-Mauerbiene Brassicaceae: Sinapis 
arvensis, Sisymbrium und 
andere

Osmia caerulescens 
(LINNAEUS, 1758)

Blaue Mauerbiene vor allem Fabaceae, 
Lamiaceae
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Osmia cornuta 
(LATREILLE, 1805)

Gehörnte Mauerbiene

Osmia leaiana 
(KIRBY, 1802)

Zweihöckrige Mauerbiene Asteraceae: Carduus, 
Centaurea, Cichorium 
intybus, Cirsium, Hieracium 
und andere

Osmia mustelina 
(GERSTÄCKER, 1869)

Östliche 
Felsen-Mauerbiene

Osmia niveata 
(FABRICIUS, 1804)

Einhöckrige Mauerbiene Asteraceae: Carduus, 
Centaurea, Cirsium,  
Echinops sphaerocephalus, 
Picris hieracioides und 
andere

Osmia pilicornis 
(SMITH, 1846)

Lungenkraut-Mauerbiene 0 Boraginaceae: Pulmonaria, 
auch Fabaceae, Lamiaceae, 
Rosaceae und andere

Osmia spinulosa 
(KIRBY, 1802)

Bedornte  
Schneckenhausbiene

Asteraceae: Carduus, 
Centaurea, Cirsium, Hier-
acium und andere

Omia uncinata 
(GERSTÄCKER, 1869)

Rinden-Mauerbiene

Pseudoanthidium  
melanurum 
(KLUG, 1832)

Dunkle Zwergwollbiene 0 Asteraceae: Centaurea 
und andere

Pseudoanthidium nanum 
(MOCSÁRY, 1881)

Östliche Zwergwollbiene Asteraceae: Carduus, 
Centaurea, Cirsium und 
andere

Stelis breviuscula 
(NYLANDER, 1848)

Kurze Düsterbiene x

Stelis minima 
(SCHENCK, 1861)

Winzige Düsterbiene x

Stelis minuta 
(LEPELETIER & SERVILLE, 1825)

Zwerg-Düsterbiene x

Stelis ornatula 
(KLUG, 1807)

Stängel-Düsterbiene x

Stelis phaeoptera
(KIRBY, 1802)

Schwarzflüglige  
Düsterbiene

x

Stelis punctulatissima 
(KIRBY, 1802)

Punktierte Düsterbiene x

Stelis signata 
(LATREILLE, 1809)

Gelbfleckige Düsterbiene x

Trachusa byssina 
(PANZER, 1798)

Große Harzbiene Fabaceae: vor allem Lotus 
corniculatus

Familie Apidae
Ammobates punctatus 
(FABRICIUS, 1804)

Große Sandgängerbiene x

Anthophora aestivalis 
(PANZER, 1801)

Gebänderte Pelzbiene

Anthophora bimaculata 
(PANZER, 1798)

Dünen-Pelzbiene
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Anthophora furcata 
(PANZER, 1798)

Wald-Pelzbiene vor allem Lamiaceae:  
Ballota nigra, auch  
Plantaginaceae: Linaria 
und andere

Anthophora plumipes 
(PALLAS, 1772)

Frühlings-Pelzbiene

Anthophora 
quadrimaculata 
(PANZER, 1798)

Vierfleck-Pelzbiene

Anthophora retusa 
(LINNAEUS, 1758)

Rotbürstige Pelzbiene Brassicaceae: Sinapis 
arvensis, Lamiaceae: 
Ajuga reptans, Glechoma 
hederacea und andere

Bombus barbutellus 
(KIRBY, 1802)

Bärtige Kuckuckshummel 0 x

Bombus bohemicus 
(SEIDL, 1838)

Böhmische  
Kuckuckshummel

x

Bombus campestris 
(PANZER, 1801)

Feld-Kuckuckshummel x

Bombus confusus 
(SCHENCK, 1861)

Samthummel 0

Bombus cryptarum
(FABRICIUS, 1775)

Heide-Erdhummel

Bombus distinguendus 
(MORAWITZ, 1868)

Deichhummel vor allem Fabaceae: 
Trifolium pratense, Vicia 
cracca und andere

Bombus hortorum 
(LINNAEUS, 1761)

Gartenhummel

Bombus humilis 
(ILLIGER, 1806)

Veränderliche Hummel

Bombus hypnorum 
(LINNAEUS, 1758)

Baumhummel

Bombus jonellus 
(KIRBY, 1802)

Heidehummel

Bombus lapidarius 
(LINNAEUS, 1758)

Steinhummel

Bombus lucorum 
(LINNAEUS, 1761)

Helle Erdhummel

Bombus magnus 
(VOGT, 1911)

Große Erdhummel

Bombus muscorum 
(LINNAEUS, 1758)

Mooshummel

Bombus norvegicus  
(SPARRE-SCHNEIDER, 1918)

Norwegische  
Kuckuckshummel

x

Bombus pascuorum 
(SCOPOLI, 1763)

Ackerhummel

Bombus pomorum 
(PANZER, 1805)

Obsthummel 0

Bombus pratorum 
(LINNAEUS, 1761)

Wiesenhummel

Bombus ruderarius 
(MÜLLER, 1776)

Grashummel

Bombus ruderatus 
(FABRICIUS, 1775)

Feldhummel
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Bombus rupestris 
(FABRICIUS, 1793)

Rotschwarze 
Kuckuckshummel

x

Bombus semenoviellus 
(SKORIKOV, 1910)

Taigahummel

Bombus soroeensis 
(FABRICIUS, 1776)

Glockenblumenhummel vor allem Campanulaceae: 
Campanula, Jasione  
montana, auch Asteraceae 
und andere

Bombus subterraneus 
(LINNAEUS, 1758)

Grubenhummel

Bombus sylvarum 
(LINNAEUS, 1761)

Bunte Hummel

Bombus sylvestris 
(LEPELETIER, 1832)

Wald-Kuckuckshummel x

Bombus terrestris 
(LINNAEUS, 1758)

Dunkle Erdhummel

Bombus vestalis 
(GEOFFROY, 1785)

Gefleckte 
Kuckuckshummel

x

Bombus veteranus 
(FABRICIUS, 1793)

Sandhummel

Ceratina cyanea 
(KIRBY, 1802)

Gewöhnliche 
Keulhornbiene

Epeoloides coecutiens 
(FABRICIUS, 1775)

Schmuckbiene x

Epeolus cruciger 
(PANZER, 1799)

Heide-Filzbiene x

Epeolus variegatus 
(LINNAEUS, 1758)

Gewöhnliche Filzbiene x

Eucera interrupta 
(BAER, 1850)

Wicken-Langhornbiene Fabaceae: Lathyrus, Lotus 
corniculatus, Trifolium, 
Vicia und andere

Eucera longicornis 
(LINNAEUS, 1758)

Juni-Langhornbiene Fabaceae: Lathyrus, Lotus 
corniculatus, Trifolium, 
Vicia und andere

Eucera nigrescens 
(PÉREZ, 1879)

Mai-Langhornbiene Fabaceae: Anthyllis  
vulneraria, Lathyrus,  
Trifolium, Vicia und andere

Melecta albifrons 
(FORSTER, 1771)

Gewöhnliche Trauerbiene x

Melecta luctuosa 
(SCOPOLI, 1770)

Pracht-Trauerbiene x

Nomada alboguttata 
(HERRICH-SCHÄFFER, 1839)

Weißfleckige Wespenbiene x

Nomada armata 
(HERRICH-SCHÄFFER, 1839)

Bedornte Wespenbiene x

Nomada baccata 
(SMITH, 1844)

Perlen-Wespenbiene x

Nomada bifasciata 
(OLIVIER, 1811)

Rotbäuchige Wespenbiene x

Nomada castellana 
(DUSMET, 1913)

Kastilische Wespenbiene x

Nomada conjungens 
(HERRICH-SCHÄFFER, 1839)

Dolden-Wespenbiene x
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Nomada distinguenda 
(MORAWITZ, 1873)

Getrennte Wespenbiene 0 x

Nomada fabriciana 
(LINNAEUS, 1767)

Rotschwarze Wespenbiene x

Nomada femoralis 
(MORAWITZ, 1868)

Schenkel-Wespenbiene 0 x

Nomada ferruginata 
(LINNAEUS, 1767)

Rötliche Wespenbiene x

Nomada flava 
(PANZER, 1798)

Gelbe Wespenbiene x

Nomada flavoguttata 
(KIRBY, 1802)

Gelbfleckige Wespenbiene x

Nomada flavopicta 
(KIRBY, 1802)

Greiskraut-Wespenbiene x

Nomada fucata 
(PANZER, 1798)

Gewöhnliche  
Wespenbiene

x

Nomada fulvicornis 
(FABRICIUS, 1793)

Gelbfühler-Wespenbiene x

Nomada fuscicornis 
(NYLANDER, 1848)

Schwarzfühler- 
Wespenbiene

x

Nomada goodeniana 
(KIRBY, 1802)

Feld-Wespenbiene x

Nomada guttulata 
(SCHENCK, 1861)

Stumpfdorn-Wespenbiene x

Nomada lathburiana 
(KIRBY, 1802)

Rothaarige Wespenbiene x

Nomada leucophthalma 
(KIRBY, 1802)

Frühe Wespenbiene x

Nomada marshamella 
(KIRBY, 1802)

Wiesen-Wespenbiene x

Nomada minuscula 
(NOSKIEWICZ, 1930)

Winzige Wespenbiene x

Nomada moeschleri 
(ALFKEN, 1913)

Möschlers Wespenbiene x

Nomada panzeri 
(LEPELETIER, 1841)

Panzers Wespenbiene x

Nomada rhenana 
(MORAWITZ, 1872)

Rheinische  Wespenbiene 0 x

Nomada roberjeotiana 
(PANZER, 1799)

Fingerkraut-Wespenbiene x

Nomada rostrata 
(HERRICH-SCHÄFFER, 1839)

Schnauzen-Wespenbiene 0 x

Nomada ruficornis 
(LINNAEUS, 1758)

Rotfühler-Wespenbiene x

Nomada rufipes 
(FABRICIUS, 1793)

Heide-Wespenbiene x

Nomada sexfasciata 
(PANZER, 1799)

Langkopf-Wespenbiene 0 x

Nomada sheppardana 
(KIRBY, 1802)

Sheppards Wespenbiene x

Nomada signata 
(JURINE, 1807)

Stachelbeer-Wespenbiene x

Nomada stigma 
(FABRICIUS, 1804)

Esparsetten-Wespenbiene x
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Wissenschaftlicher Name Deutscher Name RL pa oligolektisch an polylektisch mit  
Bevorzugung von

Nomada striata 
(FABRICIUS, 1793)

Gestreifte Wespenbiene x

Nomada succincta 
(PANZER, 1798)

Gegürtete Wespenbiene x

Nomada zonata 
(PANZER, 1798)

Binden-Wespenbiene x

Tetralonia dentata  
(GERMAR, 1839)

Flockenblumen- 
Langhornbiene

Asteraceae: Carduus, 
Centaurea und andere

Tetralonia macroglossa 
(ILLIGER, 1806)

Malven-Langhornbiene 0 Malvaceae: Malva 
sylvestris und andere

Tetralonia salicariae 
(LEPELETIER, 1841)

Blutweiderich-
Langhornbiene

0 Lythraceae: Lythrum 
salicaria

Thyreus histrionicus 
(ILLIGER, 1806)

Hohlfuß-Fleckenbiene 0 x

Thyreus orbatus 
(LEPELETIER, 1841)

Schwarzgesichtige
Fleckenbiene

x

Xylocopa violacea 
(LINNAEUS, 1758)

Blauschwarze Holzbiene
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